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Wir sind überzeugt, Bürger Gesetzgeber, daß
sie mit uns die Nothwendigkeit fühlen, man
einstweilen den Kirchendienern jene zu ihren Unter--
halte unumgänglich erfoderlichcn Summen zufließen
lasse bis auf jenen Zeitpunkt, wo der Staat allen
seinen Verpflichtungen wird Genüge leisten können.

Das Direktorium schlägt Ihnen vor, dem Mi-
nisier der Künste und Wistenschaften bei dem Na-
tionalschazamte einen Credit von 100,000 Livres zu
eröffnen, über welche er zu disponieren hätte, so-
bald die für die Unterstützung des Staates unum-
gänglich nothwendigen Bedürfnisse befriedigt, und
in der Nationatkasse einige zu jeder Zeit anwendbare
Fonds vorh mden und zurükgelegt seyn werden.

Republikanischer Gruß!
Der Präsident des vollziehenden Direktoriums,

Laharpe.
Im Namen des Direktoriums, der Gen. Sekr.

Mousson.
Cartier freut sich über diese Bothschaft, weil

er sieht, daß sich das Direktorium über die Vesol-
dung der Geistlichen einmal gründlich zu beschäfti-
gen anfangt. In Rüksicht aber der verschieden-
artigen Gegenstande, die hier vorkommen, fodert
er Niedersetzung einer Commission.

H u ber wünscht, daß sogleich dem Geldbegeh-
ren entsprochen werde, übrigens stimmt er auch
für Verweisung dieses wichtigen Gegenstandes an
eine Commission.

Graf wünscht, daß vor allem aus die Zahl
der Minister vermindert werde, weil dann die Geist-
lichen um so leichter besoldet werden können.

An Verwerth stimmt für Verweisung an eine
Commission, von der er aber vor allem aus nur
in Rulsicht der gefederten Summe ein Gutachten
begehrt; über die übrigen Gegenstände aber ver-
langt er einstweilen noch Vertagung, indem alle
e-antone erst wieder vereinigt werden müßen, ehe
man hierüber eintreten kann ; endlich wundert er
sich über die Verschiedenheit, die in der Ausbezah-
lung der Geistlichen in den verschiedenen Cantonen
Statt hatte, und wünscht, daß man hierüber von
dein Direktorium Auskunft begehre.

Seeretan stimmt Hubern bei, weil die Be-
soldung der Geistlichen schon gesezlich beschlossen
ist; er weiß nicht warum die Bestimmung eines
Maximums vertaget werden sollte da doch die
Republik nicht im Fall ist, einige einzelne Ge-'stli-
che übermäßig zu besolden; er fodert also baldi-
gen Rapport von der zn ernennenden Commission.

,^Die Fortsetzung folgt.

Inländische Nachrichten.

Luzern, 16. Aug. Am iztenAbends, schiff«
Lecourbe noch 10 Grenadiers-Compagnien mit vie-

lem Kriegsgeräthe ein; er selbst verreiste um Mit/
ternacht. Die 10 Compagnien fuhren auf die Hohe

von Gersau; ein Theil wurde dort ans Land ge-

ftzt, der andere schiffte gegen Brunn n, und êe-

courbe an die Treib. Mittwoch, schon bei«
brechendem Tage, hörte man fürchterlich die Ka-

nonen donnern rings um den Waldstättersee, von '
Kindlismord bis auf Fiülen. Den ganzen Morgen
dnrch dauerte dieses infernale Gebrüll, als ob Him-
mel und Erde darüber hätten einstürzen mstssm.

Gegen z Uhr Nachmittags brachte man über Ms-
ser einige verwundete Franken, eine Grunde nach-

her mehrere, und späterhin ein ganzes Schiff voll.

Nun endlich vernahmen wir mit Gewißheit, daß

auf allen Punkten angegriffen worden, und daß

das Gefecht bei Brunnen weit am hartnäckigsten

gewesen. Die Oestreicher hatten dort 2 Batterien

angebracht, die erbärmlich auf die französisch!»

Chaiuppen, Flöße v. s. w. feuerten. Eine Colonne,

die sie über Land in der Flanke angriff, brachte

sie endlich zum schweigen. Die Truppen landeten,

und halfen noch ihren Cameraden das vor rmge-

fahr 5 Wochen geplünderte Brunnen ausplündern.
Oestreicher waren sehr wenig im Gefecht; am
desto mehr Bauren, und die haben aufs hartnäckig-

ste z Stunden lang geistritten; es sollen viele von

ihnen geblieben seyn; sie erhielten keinen Pardon;
so viel gefangen wurden, so viel wurden erschossen-

Auch die Franken haben stark g litte >. Unser SP>-

ral ist von blessirten Soldaten angepfropftem
im Jesuiter-Collegium liegen die Offiziers, ^otte
zählen sie eine Menge; General Oudinot und em

anderer, besten Name ich nicht habe erfahren rom

neu, sind hart verwundet. Ueberall im-Kamen

Schwy; fanden die Sieger einzelne Haê,
ganze Dörfer öde und leer, und die EimvM
haben sich mit ihrer Habe in die Berge gsWf '
selbst in dem Flecke^ Sà'M blieb der
einzig zurük. L courbes Plan war dieser:
Gudin drang über Brienz und die Guthanm Sî»

Waaftn vor; Loison marschirte von Stanz
Ccelisberg nach Altdorf; Boisvin von ^auf Brunnen und Schwyz, unterstüzt v>w dem

Emsideln, und von da über den Etzcl

Zürchersee. Bei Rapperschwyl und in dttst

Gegend ward Mittwoch bis Abends 1° uy

fochten; auf allen Punkten siegten die '
H

Lecourbe hat sein Hauptquartier von Lufen
Altdorf verlegt.
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